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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Bestim-
mung einer Stellung eines Gleitsteins 33 eines eine Fest-
stellvorrichtung 1 aufweisenden Türantriebs. Das Ver-
fahren umfasst zumindest folgende Schritte: Beaufschla-
gung einer Magnetspule 23 eines mit einem Sperrele-
ment 5 der Feststellvorrichtung 1 gekoppelten Elektro-
magneten 25 mit einem Strom einer vorgegebenen
Stromstärke I2 oder einer hierzu geringeren Stromstärke
11; Überwachung des Spulenstroms des Elektromagne-
ten 25; Detektion eines Überfahrens des Sperrelements

5 durch den Gleitstein 33 anhand des zeitlichen Verlaufs
des überwachten Spulenstroms; und Bestimmung der
Stellung des Gleitsteins 33 in Bezug auf das Sperrele-
ment 5 unter Verwendung der Detektion des Überfahrens
des Sperrelements 5 durch den Gleitstein 33. Ferner be-
trifft die vorliegende Erfindung eine Feststellvorrichtung
1, welche dazu ausgebildet ist, das erfindungsgemäße
Verfahren auszuführen, sowie einen Türantrieb mit einer
solchen Feststellvorrichtung 1, einer entsprechenden
Gleitschiene und einem entsprechenden Gleitstein 33.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Bestim-
mung einer Stellung eines entlang einer Gleitschiene
zwischen einer Schließstellung und einer Offenstellung
verfahrbar gelagerten Gleitsteins eines eine Feststellvor-
richtung aufweisenden Türantriebs zum automatischen
Schließen einer Tür, sowie eine zur Ausführung dieses
Verfahrens ausgebildete Feststellvorrichtung und einen
mit einer derartigen Feststellvorrichtung ausgestatteten
Türantrieb.
[0002] Das erfindungsgemäße Verfahren ist für eine
Feststellvorrichtung vorgesehen, welche ein Sperrele-
ment zum Sperren eines einer Schließbewegung der Tür
entsprechenden Verfahrens eines Gleitsteins aus der Of-
fenstellung in Richtung der Schließstellung und einen be-
strombaren Elektromagneten umfasst. Das Sperrele-
ment ist zwischen einer Feststellposition, in welcher es
dazu ausgelegt ist, das Verfahren des Gleitsteins zu be-
hindern, und einer Freigabeposition, in welcher es dazu
ausgelegt ist, das Verfahren des Gleitsteins freizugeben,
bewegbar. Der Elektromagnet arretiert als Aktor wirkend
in einem mit einer vorgegebenen Stromstärke bestrom-
ten Zustand das Sperrelement in der Feststellposition.
Das Sperrelement ist dabei durch den Gleitstein aus der
Feststellposition in die Freigabeposition drückbar, wenn
der Gleitstein das Sperrelement überfährt;
Zur korrekten Ansteuerung der einzelnen Komponenten
der Feststellvorrichtung, insbesondere des Elektromag-
neten, und/oder anderer mit der Feststellvorrichtung ge-
koppelter Vorrichtungen ist gewünscht, automatisch die
Position des Gleitsteins in Bezug auf das Sperrelement
genau und zuverlässig zu ermitteln. Insbesondere ist es
gewünscht, jederzeit mit Sicherheit sagen zu können, ob
sich der Gleitstein in seiner Schließstellung oder seiner
Offenstellung, oder ggf. auf Höhe des Sperrelements,
befindet.
[0003] Folglich ist es eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Verfahren zur genauen und zuverlässigen
automatischen Positionsbestimmung eines Gleitsteins
eines Türantriebs bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen für das Verfahren sind den abhängigen An-
sprüchen zu entnehmen. Ferner betrifft die vorliegende
Erfindung auch eine zur Ausführung dieses Verfahrens
ausgebildete Feststellvorrichtung sowie ein mit einer sol-
chen Feststellvorrichtung ausgestatteten Türantrieb.
[0005] Gemäß der vorliegenden Erfindung umfasst
das Verfahren zumindest folgende Schritte: Beaufschla-
gung einer Magnetspule des Elektromagneten mit einem
Strom der vorgegebenen oder einer hierzu geringeren
Stromstärke; Überwachung des Spulenstroms des Elek-
tromagneten; Detektion eines Überfahrens des Sperre-
lements durch den Gleitstein anhand des zeitlichen Ver-
laufs des überwachten Spulenstroms; und Bestimmung
der Stellung des Gleitsteins in Bezug auf das Sperrele-
ment, insbesondere ob sich der Gleitstein in der Offen-

stellung oder in der Schließstellung befindet, unter Ver-
wendung der Detektion des Überfahrens des Sperrele-
ments durch den Gleitstein.
[0006] Konkret wird das Sperrelement hier als Teil ei-
ner ersten Sensoreinrichtung benutzt und unter Verwen-
dung des Spulenstroms des mit dem Sperrelement ge-
koppelten Elektromagneten die Position bzw. Stellung
des Gleitsteins in Bezug auf das Sperrelement bestimmt.
Durch die unmittelbare Verwendung der Detektion des
Überfahrens des Sperrelements werden eventuelle Fehl-
bestimmungen, welche beim Vorsehen insbesondere le-
diglich eines neben dem Sperrelement angeordneten se-
paraten Sensors zur Positionsermittlung auftreten kön-
nen, vermieden. Ferner ist es durch die unmittelbare
Überwachung und Auswertung des Spulenstroms des
mit dem Sperrelement gekoppelten und ohnehin vorge-
sehenen Elektromagneten nicht notwendig, einen sepa-
raten Sensor vorzusehen, welcher ermittelt, ob sich das
Sperrelement in der Feststellposition oder in der Freiga-
beposition befindet, um die Position bzw. Stellung des
Gleitsteins zu bestimmen. Folglich liefert das erfindungs-
gemäße Verfahren besonders genaue und zuverlässige
Bestimmungsergebnisse und ist strukturell relativ ein-
fach umzusetzen.
[0007] Bevorzugt erfolgt die Detektion des Überfah-
rens des Sperrelements durch den Gleitstein dadurch,
dass das Auftreten von Stromspitzen in dem überwach-
ten Spulenstrom detektiert wird, wenn der Gleitstein das
Sperrelement überfährt.
[0008] Solche Stromspitzten liefern besonders ein-
deutige und zuverlässige Informationen über das Über-
fahren des Sperrelements und damit über die Position
bzw. Stellung des Gleitsteins.
[0009] Ferner bevorzugt wird eine Bewegung des
Sperrelements aus der Feststellposition in die Freigabe-
position über eine Stromspitze einer ersten Polarität und
eine Bewegung des Sperrelements aus der Freigabepo-
sition in die Feststellposition über eine Stromspitze einer
zu der ersten Polarität entgegengesetzten zweiten Po-
larität detektiert.
[0010] Die Berücksichtigung der Polarität ermöglicht
die Unterscheidung der Verfahrrichtung des Gleitsteins
bei Beginn und bei Abschluss oder Abbruch des Über-
fahrens des Sperrelements durch den Gleitstein.
[0011] Weiter bevorzugt wird dabei bei einem vollstän-
digen Überfahren des Sperrelements durch den Gleit-
stein zunächst eine Stromspitze der ersten Polarität und
anschließend eine Stromspitze der zweiten Polarität de-
tektiert.
[0012] Dies ermöglicht die Erkennung eines vollstän-
digen Überfahrens des Gleitsteins und damit die Bestim-
mung, dass der Gleitstein das Sperrelement passiert hat.
[0013] Bevorzugt umfasst der Elektromagnet einen in-
nerhalb der Magnetspule verschiebbar angeordneten
Anker, der mit einer außerhalb der Magnetspule ange-
ordneten Ankerplatte verbunden ist. Der Anker ist derart
mit dem Sperrelement gekoppelt, dass die Ankerplatte
von der Magnetspule abreißt, um die Stromspitze der
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ersten Polarität zu bewirken, wenn sich das Sperrele-
ment von der Feststellposition in die Freigabeposition
bewegt, und an der Magnetspule auftrifft, um die Strom-
spitze der zweiten Polarität zu bewirken, wenn sich das
Sperrelement von der Freigabeposition in die Feststell-
position bewegt. Die jeweilige Stromspitze entsteht, da
sich die Induktivität der Magnetspule beim Abreißen oder
Auftreffen der Ankerplatte sprungartig ändert.
[0014] Dies ermöglicht eine besonders zuverlässige
Bestimmung der Position des Gleitsteins.
[0015] Bevorzugt umfasst die Feststellvorrichtung ei-
nen separaten Sensor, der in Bezug auf eine Bewegung
des Gleitsteins von der Schließstellung in Richtung der
Offenstellung vor dem Sperrelement angeordnet ist. Der
separate Sensor detektiert, wenn sich der Gleitstein auf
Höhe des separaten Sensors befindet. Die Bestimmung
der Stellung des Gleitsteins erfolgt unter Verwendung
der Reihenfolge der Detektion, wenn sich der der Gleit-
stein auf Höhe des separaten Sensors befindet, und der
Detektion des Überfahrens des Sperrelements durch
den Gleitstein, und damit unter Verwendung der Verfahr-
richtung des Gleitsteins.
[0016] Die Einbeziehung des separaten Sensors in der
beschriebenen Art und Weise ermöglich eine noch wei-
tere Verbesserung des Bestimmungsergebnisses und
die Ermittlung sowie Berücksichtigung weiterer Informa-
tionen wie insbesondere der Verfahrrichtung des Gleit-
steins bei der Steuerung.
[0017] Bevorzugt wird die Magnetspule mit einem
Strom der geringen Stromstärke beaufschlagt, wenn sich
der Gleitstein aus der Schließstellung in Richtung der
Offenstellung dem Sperrelement nähert, und mit einem
Strom der vorgegebenen Stromstärke beaufschlagt,
wenn sich der Gleitstein aus der Offenstellung in Rich-
tung der Schließstellung dem Sperrelement nähert.
[0018] Durch die geringe Stromstärke wird sicherge-
stellt, dass bei der Bewegung des Gleitsteins aus der
Schließstellung in Richtung der Offenstellung eine Be-
wegung des Sperrelements anhand einer Stromspitze
im Spulenstrom detektiert werden kann, ohne aufgrund
einer zu hohen Stromstärke die Bewegung des Gleit-
steins unnötig zu behindern. Durch die vorgegebene
Stromstärke erfolgt die Arretierung des Sperrelements
und damit die Sperrung der Bewegung des Gleitsteins
von seiner Offenstellung in Richtung der Schließstellung,
wie es die Aufgabe einer Feststellvorrichtung ist. Die vor-
gegebene Stromstärke dient zur (zumindest anteiligen)
Erzeugung einer zur Sperrung der Verfahrbewegung des
Gleitsteins vorgesehene Haltekraft auf das Sperrele-
ment.
[0019] Bevorzugt ist die vorgegebene Stromstärke
mindestens 1-mal, insbesondere mindestens 10-mal,
insbesondere mindestens 20-mal, größer als die gerin-
gere Stromstärke.
[0020] Dies ermöglicht eine ausreichend starke Arre-
tierung des Sperrelements mit der vorgegebenen Strom-
stärke, während die geringere Stromstärke ermöglicht,
detektierbare Stromspitzen erzeugen zu können, ohne

das Sperrelement zu arretieren.
[0021] Bevorzugt liegt die geringere Stromstärke im
Bereich von 1mA bis 20mA, insbesondere bei 10mA,
und/oder die vorgegebene Stromstärke im Bereich von
2mA bis 400mA.
[0022] Diese Wertebereiche haben sich als besonders
geeignet erwiesen.
[0023] Eine erfindungsgemäße Feststellvorrichtung
zum Feststellen eines entlang einer Gleitschiene zwi-
schen einer Schließstellung und einer Offenstellung ver-
fahrbar gelagerten Gleitsteins eines Türantriebs zum au-
tomatischen Schließen einer Tür ist dazu ausgebildet,
das zuvor beschriebene Verfahren auszuführen.
[0024] Eine solche Feststellvorrichtung ermöglicht die
Nutzbarmachung der Vorteile des zuvor beschriebenen
Verfahrens.
[0025] Ein erfindungsgemäßer Türantrieb, insbeson-
dere ein erfindungsgemäßer Türschließer, umfasst die
zuvor beschriebene Feststellvorrichtung sowie eine ent-
sprechende Gleitschiene und einen entsprechenden
Gleitstein.
[0026] Ein solcher Türantrieb profitiert von den in der
Feststellvorrichtung nutzbar gemachten Vorteilen des
zuvor beschriebenen Verfahrens.
[0027] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft un-
ter Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen be-
schrieben, wobei

FIG. 1 einen Querschnitt einer beispielhaften Fest-
stellvorrichtung zeigt, welche zur Ausführung
des erfindungsgemäßen Verfahrens geeignet
ist;

FIG. 2 einen Querschnitt des hinteren (rechten) Be-
reichs der in FIG. 1 gezeigten Feststellvorrich-
tung mit einem Gleitstein in dessen Offenstel-
lung zeigt;

FIG. 3 schematisch unterschiedliche Zustände einer
solchen Feststellvorrichtung in Zusammenwir-
kung mit einem entsprechenden Gleitstein
zeigt; und

FIG. 4 ein Diagramm zeigt, welches einen Spulen-
strom während einer Bewegung eines Gleit-
steins von Position 2 aus FIG. 3 in Position 3
aus FIG. 3 und zurück in Position 2 aus FIG.
3 wiedergibt.

[0028] Die in FIG. 1 gezeigte Feststellvorrichtung 1
zum Feststellen eines entlang einer Gleitschiene zwi-
schen einer Schließstellung und einer Offenstellung ver-
fahrbar gelagerten Gleitsteins eines Türantriebs zum au-
tomatischen Schließen einer Tür ist ein bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel für eine Feststellvorrichtung, welche
dazu ausgebildet ist, das erfindungsgemäße Verfahren
auszuführen. Sie umfasst ein Gehäuse 3, ein Sperrele-
ment 5, einen Aktor 7 und eine Steuerungseinrichtung 9.

3 4 



EP 4 375 458 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0029] Das Sperrelement 5 ist über ein stationäres ers-
tes Drehgelenk 6 beweglich in dem Gehäuse 3 gelagert.
Dabei ist das Sperrelement 5 zwischen einer Feststell-
position (in FIG. 1 gezeigt) und einer Freigabeposition
bewegbar. In der Feststellposition des Sperrelements 5
ragt zumindest ein Kopfabschnitt 5a des Sperrelements
5 aus dem Gehäuse 3 heraus, um ein Verfahren eines
Gleitsteins (hier nicht gezeigt) entlang einer an der Fest-
stellvorrichtung 1 (insbesondere unterhalb dieser) posi-
tionierten Gleitschiene (nicht gezeigt) zu behindern bzw.
zu sperren. In der Freigabeposition ist der Kopfabschnitt
5a des Sperrelements 5 in das Gehäuse 3 zurückgezo-
gen, um ein Verfahren des Gleitsteins entlang der Fest-
stellvorrichtung 1 nicht zu behindern bzw. freizugeben.
[0030] Wie in FIG. 2 zu sehen ist, ist das Sperrelement
5 an einem dem Kopfabschnitt 5a gegenüberliegenden
Kopplungsabschnitt 5b über ein zweites Drehgelenk 8
mit einem ersten Kopplungsarm 10a eines Kopplungs-
gestänges 10 verbunden. Der erste Kopplungsarm 10a
ist über ein drittes Drehgelenk 11 mit einem zweiten
Kopplungsarm 10b des Kopplungsgestänges 10 verbun-
den. Der zweite Kopplungsarm 10b ist über ein stationä-
res viertes Drehgelenk 13 gegenüber dem Gehäuse 3
drehbar gelagert und über ein fünftes Drehgelenk 15 mit
einem dritten Kopplungsarm 10c des Kopplungsgestän-
ges 10 verbunden. Der dritte Kopplungsarm 10c ist
schließlich über ein sechstes Drehgelenk 19 mit einem
entlang des Gehäuses 3 verschieblich gelagerten Anker
21 verbunden. Das sechste Drehgelenk 19 ist dabei
durch eine Führungsplatte 20 (siehe FIG. 1) lediglich axi-
al entlang des Gehäuses 3 verschieblich gelagert. Auch
der Anker 21 ist derart in dem Gehäuse gelagert, dass
er lediglich axial entlang des Gehäuses 3 verschieblich
ist. Der Anker 21 ist Teil eines Elektromagneten 25 und
zumindest bereichsweise von einer Magnetspule 23 des
Elektromagneten 25, die innerhalb eines Gehäuses des
Elektromagneten 25 angeordnet ist, umgeben, wobei der
Elektromagnet 25 zumindest einen Teil des Aktors 7 bil-
det. Vorliegend fungiert der Elektromagnet 25 als Aktor
7. An seinem dem sechsten Drehgelenk 19 gegenüber-
liegenden Ende ist der Anker 21 mittels eines Fixierele-
ments 26 mit eine Ankerplatte 27 gekoppelt. Die Anker-
platte 27 ist außerhalb der Magnetspule 23 angeordnet
und derart bemessen, dass diese auch nicht in die Ma-
gnetspule 23 eintauchen kann, sondern vielmehr an der
Magnetspule 23 bzw. an dem Elektromagneten 25 an-
schlägt.
[0031] In dem Gehäuse 3 ist dabei ein Aufnahmebe-
reich 3a gebildet, in welchem die Ankerplatte 27 axial
entlang dem Gehäuse 3 zwischen einer Anschlagstel-
lung, in welcher die Ankerplatte 27 an dem Elektromag-
neten 25 bzw. an die Magnetspule 23 anschlägt (vgl.
FIG. 1), und wenigstens einer weiteren Stellung, in wel-
cher die Ankerplatte 27 von dem Elektromagneten 25
bzw. von der Magnetspule 23 gelöst ist (ausgehend von
der gezeigten Stellung weiter nach link in FIG. 1), ver-
schieblich gelagert ist.
[0032] Ferner umfasst die Feststellvorrichtung 1 ein

Vorspannelement (nicht gezeigt), welches dafür sorgt,
dass das Sperrelement 5 in seine Feststellposition vor-
gespannt wird, sodass das Sperrelement 5 die Feststell-
position immer dann einnimmt, wenn das Sperrelement
5 nicht durch den Gleitstein 33 in die Freigabeposition
gedrückt wird. Bevorzugt wirkt das Vorspannelement di-
rekt auf das Sperrelement 5 oder eine Komponente des
Kopplungsgestänges 10 und ist insbesondere als me-
chanisches Vorspannelement, beispielsweise als
(Schenkel-) Feder, ausgebildet.
[0033] Die Magnetspule 23 ist mit der Steuerungsein-
richtung 9 gekoppelt und durch diese mit Strom beauf-
schlagbar. Dafür ist die Steuerungseinrichtung 9 mit ei-
ner entsprechenden, insbesondere externen, Stromver-
sorgung (nicht dargestellt), beispielsweise über Kabel
29, koppelbar. Dabei ist die Steuerungseinrichtung 9 da-
zu ausgebildet, den durch die Magnetspule 23 fließenden
Strom (vorliegend auch als Spulenstrom bezeichnet) zu
überwachen und auszuwerten. Der Wert des ermittelten
Stroms entspricht dabei einem ersten Detektionssignal,
womit der Aktor 7 effektiv zumindest als Bestandteil einer
ersten Sensoreinrichtung 4 der Feststellvorrichtung 1
fungiert. Anhand des zeitlichen Verlaufs des überwach-
ten Spulenstroms wird ein Überfahren des Sperrele-
ments 5 durch den Gleitstein detektiert. Schließlich ist
die Steuerungseinrichtung 9 dazu ausgebildet, unter
Verwendung der Detektion des Überfahrens des Sperre-
lements 5 durch den Gleitstein die Stellung des Gleit-
steins in Bezug auf das Sperrelement 5 zu bestimmen.
Insbesondere kann die Steuerungseinrichtung 9 bestim-
men, ob sich der Gleitstein in der Offenstellung oder in
der Schließstellung befindet. Wie dies konkret passiert,
wird weiter unten unter Bezugnahme auf FIG. 3 beschrie-
ben.
[0034] Ergänzend zu der eben beschriebenen ersten
Sensoreinrichtung 4 umfasst die Feststellvorrichtung 1
in der gezeigten Ausführungsform eine zweite Sensor-
einrichtung 31 bzw. einen separaten Sensor 31, welcher
mit der Steuerungseinrichtung 9 gekoppelt ist. Der se-
parate Sensor 31 ist in Bezug auf eine Bewegung des
Gleitsteins von der Schließstellung in Richtung der Of-
fenstellung (in FIG. 1 von links nach rechts) vor dem
Sperrelement 5 angeordnet. Er ist dazu ausgebildet, zu
detektieren, ob sich der Gleitstein auf Höhe des separa-
ten Sensors 31 befindet, und ein entsprechendes zweites
Detektionssignal an die Steuerungseinrichtung 9 auszu-
geben.
[0035] Im vorliegenden Fall ist der separate Sensor 31
als elektrisches Schaltelement und konkret als Mikro-
schalter ausgebildet. Es sind jedoch auch andere Aus-
gestaltungen wie beispielsweise andere Kontaktsenso-
ren oder Ausgestaltungen mit kontaktfreien Sensoren,
wie optischen Sensoren oder Magnetsensoren, möglich.
[0036] Die Steuerungseinrichtung 9 ist dazu ausgebil-
det, die beiden Detektionssignale, also das erste Detek-
tionssignal von der ersten Sensoreinrichtung 4, und das
zweite Detektionssignal von der zweiten Sensoreinrich-
tung 31 bzw. des separaten Sensors 31, zu empfangen.
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Ferner ist die Steuerungseinrichtung 9 dazu ausgebildet,
anhand dieser beiden Detektionssignale die Verfahrrich-
tung des Gleitsteins beim Überfahren des Sperrelements
5 und damit die Position des Gleitsteins in Bezug auf das
Sperrelement 5 zu bestimmen. Insbesondere kann die
Steuerungseinrichtung 9 bestimmen, ob sich der Gleit-
stein in der Schließstellung (links in FIG. 1) oder in der
Offenstellung (rechts in FIG. 1) befindet. Auch ist es der
Steuerungseinrichtung 9 in dem gezeigten Ausführungs-
beispiel möglich, verschiedene Zwischenstellungen des
Gleitsteins, welche sich zwischen der Schließstellung
und der Offenstellung befinden, zu bestimmen.
[0037] Ein konkretes Beispiel zur Positionsbestim-
mung eines Gleitsteins wird im Folgenden exemplarisch
anhand der FIG. 3 unter Bezugnahme auf FIG. 4 be-
schrieben. Dabei sind in FIG. 3 schematisch fünf unter-
schiedliche Positionen dargestellt, welche ein Gleitstein
33 eines Türantriebs in Bezug auf das Sperrelement 5
und die zweite Sensoreinrichtung 31 bzw. den separaten
Sensor 31 der in FIG. 1 gezeigten Feststellvorrichtung 1
einnehmen kann. Die FIG. 4 zeigt ein Diagramm, wel-
ches einen Spulenstrom während einer Bewegung des
Gleitsteins von Position 2 aus FIG. 3 in Position 3 aus
FIG. 3 und zurück in Position 2 aus FIG. 3 wiedergibt.
[0038] In Position 1, welche im Sinne der vorliegenden
Erfindung einer Schließstellung des Gleitsteins 33 ent-
spricht, befindet sich der separate Sensor 31 in einem
"unbetätigten" Zustand und detektiert damit nicht die Po-
sitionierung des Gleitsteins 33 auf Höhe des separaten
Sensors 31. Gleichzeitig befindet sich das Sperrelement
5 aufgrund dessen Vorspannung durch das Vorspanne-
lement in seiner Feststellposition. In Position 1 beauf-
schlagt die Steuerungseinrichtung 9 die Magnetspule 23
nicht mit Strom.
[0039] Verfährt nun der Gleitstein 33 von seiner
Schließstellung (also von Position 1) in die dargestellte
Position 2, wird der separate Sensor 31 "betätigt" und
detektiert damit die Positionierung des Gleitsteins 33 auf
Höhe des separaten Sensors 31. Dabei wird das Sperre-
lement 5 durch den Gleitstein 33 noch nicht in die Frei-
gabeposition gedrückt. Dies ermöglicht es der Steue-
rungseinrichtung 9 zu erkennen, dass sich der Gleitstein
33 in einer ersten Zwischenstellung zwischen der
Schließstellung und der Offenstellung (Position 5, später
genauer beschrieben) befindet. In Erwartung des Be-
ginns eines Überfahrens des Sperrelements 5 durch den
Gleitstein 33 beaufschlagt die Steuerungseinrichtung 9
nun die Magnetspule 23 mit einer ersten, relativ geringen
Stromstärke I1 von bevorzugt 1mA bis 20mA, beispiels-
weise von 10mA. Dies ist notwendig, um bei der oben
beschriebenen Ausgestaltung eine Bewegung des
Sperrelements 5 zwischen dessen Feststellposition und
dessen Freigabeposition detektieren zu können, wie
nachstehend noch deutlich wird.
[0040] Verfährt der Gleitstein 33 von hier aus zurück
in Position 1 bzw. in die Schließstellung, fällt der separate
Sensor 31 wieder in den "unbetätigten" Zustand zurück
bzw. detektiert der separate Sensor 31 nicht mehr, dass

sich der Gleitstein 33 auf dessen Höhe befindet. Dies
erlaubt es der Steuerungseinrichtung 9 zu erkennen,
dass sich der Gleitstein 33 wieder in Position 1, also in
seiner Schließstellung befindet. Aufgrund des nicht mehr
unmittelbar zu erwartenden Überfahrens des Sperrele-
ments 5 durch den Gleitstein 33, beendet die Steue-
rungseinrichtung 9 die Beaufschlagung der Magnetspule
23 mit Strom.
[0041] Verfährt der Gleitstein 33 hingegen ausgehend
von Position 2 weiter in Position 3, drückt der Gleitstein
33 das Sperrelement 5 entgegen der Kraft des Vorspan-
nelements von dessen Feststellposition in die Freigabe-
position (hier nach oben). Diese Bewegung des Sperre-
lements 5 wird durch das Kopplungsgestänge 10 auf den
Anker 21 übertragen und führt zu einer axialen Bewe-
gung des Ankers 21 entlang des Gehäuses 3 (nach links
in FIG. 1). Dies führt zu einem Abreißen der Ankerplatte
27 von der Magnetspule 23 bzw. von dem Elektromag-
neten 25 und dabei zu einer Stromspitze (vgl. die Strom-
spitze "Ankerabriss" in FIG. 4) einer ersten Polarität in-
nerhalb der Magnetspule 23. Diese Stromspitze wird auf-
grund der Überwachung des Spulenstroms durch die
Steuerungseinrichtung 9 erkannt, womit die Steuerungs-
einrichtung ein Überfahren (also insbesondere den Be-
ginn des Überfahrens) des Sperrelements 5 durch den
Gleitstein 33 detektiert. Dabei befindet sich der separate
Sensor 31 noch immer in seinem "betätigten" Zustand
und zeigt damit der Steuerungseinrichtung 9 an, dass
sich der Gleitstein 33 noch immer auf Höhe des separa-
ten Sensors 31 befindet. Damit ist es der Steuerungs-
einrichtung 9 möglich, zu bestimmen, dass sich der Gleit-
stein 33 in Position 3 befindet. Diese Position 3 entspricht
einer zweiten Zwischenstellung des Gleitsteins 33 zwi-
schen dessen Schließstellung und dessen Offenstellung.
[0042] Verfährt der Gleitstein 33 von hier aus wieder
zurück in Position 2, also in die erste Zwischenstellung,
gibt der Gleitstein 33 das Sperrelement 5 wieder frei,
womit das Sperrelement 5 durch das Vorspannelement
zurück in seine Feststellposition bewegt wird bzw. das
Sperrelement 5 wieder die Feststellposition einnimmt.
Diese Bewegung des Sperrelements 5 wird durch das
Kopplungsgestänge 10 auf den Anker 21 übertragen und
führt zu einer axialen Rückbewegung des Ankers 21 ent-
lang des Gehäuses 3 (nach rechts in FIG. 1). Dies führt
zu einem Auftreffen der Ankerplatte 27 auf die Magnet-
spule 23 bzw. auf den Elektromagneten 25 und dabei zu
einer Stromspitze (vgl. die Stromspitze "Ankerauftreffen"
in FIG. 4) einer zweiten, zur ersten Polarität entgegen-
gesetzten Polarität innerhalb der Magnetspule 23. Diese
Stromspitze wird wiederum aufgrund der Überwachung
des Spulenstroms durch die Steuerungseinrichtung 9 er-
kannt. Dabei befindet sich der separate Sensor 31 noch
immer in seinem "betätigten" Zustand und zeigt damit
der Steuerungseinrichtung 9 an, dass sich der Gleitstein
33 noch immer auf Höhe des separaten Sensors 31 be-
findet. Damit ist es der Steuerungseinrichtung 9 möglich,
zu bestimmen, dass sich der Gleitstein 33 wieder in Po-
sition 2 bzw. wieder an der ersten Zwischenstellung be-
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findet. Die Steuerungseinrichtung 9 erkennt damit auch
einen Abbruch des Überfahrens des Sperrelements 5
durch den Gleitstein 33.
[0043] Verfährt der Gleitstein 33 jedoch von Position
3 weiter in Position 4, fällt der separate Sensor 31 wieder
in den "unbetätigten" Zustand zurück, während keine
weitere Stromspitze in der Magnetspule 23 erzeugt wird.
Dies ermöglicht es der Steuerungseinrichtung 9 zu be-
stimmen, dass sich der Gleitstein 33 in Position 4 und
damit in einer dritten Zwischenstellung befindet. In Er-
wartung des bevorstehenden Abschlusses des Überfah-
rens des Sperrelements 5 durch den Gleitstein 33 beauf-
schlagt die Steuerungseinrichtung 9 nun die Magnetspu-
le 23 mit einer zweiten, vorgegebenen Stromstärke I2,
welche im Vergleich zu der ersten Stromstärke I1 größer
ist. Diese zweite Stromstärke I2 dient dazu, unmittelbar
die zur Arretierung des Sperrelements 5 in dessen Fest-
stellposition vorgesehene Haltekraft zu erzeugen, d.h.
um den Gleitstein 33 in der Offenstellung zu halten, so-
bald der Gleitstein 33 das Sperrelement 5 passiert hat
und in seiner Offenstellung ankommt. Dabei ist die zweite
Stromstärke I2 bevorzugt mindestens 1-mal, insbeson-
dere mindestens 10-mal, insbesondere mindestens 20-
mal größer als die erste Stromstärke 11, und liegt bevor-
zugt in einem Bereich von 2mA bis 400mA.
[0044] Verfährt der Gleitstein 33 von hier aus wieder
zurück in Position 3, wird der separate Sensor 31 wieder
"betätigt", während keine weitere Stromspitze in der Ma-
gnetspule 23 erzeugt wird. Dies ermöglicht es der Steu-
erungseinrichtung 9 zu bestimmen, dass sich der Gleit-
stein wieder in Position 3 und damit in der zweiten Zwi-
schenstellung befindet. In Folge dessen beaufschlagt die
Steuerungseinrichtung 9 nun die Magnetspule 23 wieder
mit der ersten Stromstärke I1. Mit einem Erreichen der
Offenstellung durch den Gleitstein 33 ist vorerst nämlich
nicht mehr zu rechnen. Folglich ist es auch nicht notwen-
dig, die Magnetspule 23 des Aktors 7 mit der zur Erzeu-
gung der vorgegebenen Haltekraft notwendige zweiten
Stromstärke I2 zu beaufschlagen.
[0045] Verfährt der Gleitstein 3 dagegen jedoch von
Position 4 weiter in Position 5, gibt der Gleitstein 33 das
Sperrelement 5 wieder frei, womit das Sperrelement 5
durch das Vorspannelement wieder zurück in seiner
Feststellposition bewegt wird bzw. das Sperrelement 5
wieder die Feststellposition einnimmt. Diese Bewegung
des Sperrelements 5 wird durch das Kopplungsgestänge
10 auf den Anker 21 übertragen und führt zu einer axialen
Rückbewegung des Ankers 21 entlang des Gehäuses 3
(nach rechts in FIG. 1). Dies führt zu einem Auftreffen
der Ankerplatte 27 auf die Magnetspule 23 bzw. auf den
Elektromagneten 25 und dabei zu einer Stromspitze
(ähnlich der Stromspitze "Ankerauftreffen" in FIG. 4) der
zweiten, zur ersten Polarität entgegengesetzten Polarität
innerhalb der Magnetspule 23. Diese Stromspitze wird
wiederum aufgrund der Überwachung des Spulenstroms
durch die Steuerungseinrichtung 9 erkannt. Dabei befin-
det sich der separate Sensor 31 noch immer in seinem
"unbetätigten" Zustand und zeigt damit der Steuerungs-

einrichtung 9 an, dass sich der Gleitstein 33 nicht mehr
auf Höhe des separaten Sensors 31, also vor dem
Sperrelement 5, befindet. Damit wird ein Abschluss des
Überfahrens des Sperrelements 5 durch den Gleitstein
33 von der Schließstellung in Richtung der Offenstellung
detektiert und durch die Steuerungseinrichtung 9 be-
stimmt, dass sich der Gleitstein 33 in Position 5 und damit
in seiner Offenstellung befindet.
[0046] Dabei wird die Magnetspule 23 noch immer mit
der zweiten, also der vorgegebenen Stromstärke I2 be-
stromt, womit das Sperrelement 5 mit der vorgegebenen
Haltekraft in seiner Feststellposition arretiert wird, um ein
Verfahren des Gleitsteins 33 aus der Offenstellung in
Richtung der Schließstellung (also von rechts zurück
nach links in den Figuren 1 und 3) und damit eine
Schließbewegung einer mit der Feststellvorrichtung ver-
sehenen Tür zu "sperren". Dabei ist es natürlich noch
immer möglich, mit einem entsprechenden Kraftaufwand
den Gleitstein 33 entgegen der vorgegebenen Haltekraft
zurück in Richtung der Schließstellung zu bewegen, d.
h. das Sperrelement 5 manuell in Richtung der Schließ-
stellung zu überdrücken. Ergänzend hierzu ist es auch
möglich, die Steuerungseinrichtung 9 in bestimmten Si-
tuationen dazu zu zwingen, die Bestromung der Magnet-
spule 23 abzubrechen oder umzukehren, um eine Be-
wegung des Gleitsteins 33 zurück in seine Schließstel-
lung freizugeben. Eine solche Funktionalität ist insbeson-
dere als Brandschutzmaßnahme sinnvoll.
[0047] Ergänzend sei noch darauf hingewiesen, dass
der Gleitstein 33 willkürlich zwischen seiner Schließstel-
lung (vergleiche Position 1 aus FIG. 3) und seiner Offen-
stellung (vergleiche Position 5 aus FIG. 3) hin und her
verfahrbar ist.
[0048] Beispielsweise kann der Gleitstein 33 von sei-
ner Schließstellung (vgl. Position 1 aus FIG. 3) lediglich
bis in die dritte Zwischenstellung (vgl. Position 4 in FIG.
3) und von hier aus wieder zurück in seine Schließstel-
lung (vgl. Position 1 in FIG. 3) verfahren werden, ohne
dazwischen die Offenstellung (vgl. Position 5 in FIG. 3)
einzunehmen. Dies ist natürlich auch analog für eine Be-
wegung des Gleitsteins 33 von seiner Schließstellung
lediglich bis in die zweite Zwischenstellung (vgl. Position
3 in FIG. 3) oder gar lediglich bis in die erste Zwischen-
stellung (vgl. Position 2 in FIG. 3) und zurück, möglich.
Auch ist es möglich, dass der Gleitstein während einer
Bewegung von der Schließstellung (vgl. Position 1 in FIG.
3) in die Offenstellung (vgl. Position 5 in FIG. 3) oder von
der Schließstellung (vgl. Position 1 in FIG. 3) zurück in
die Schließstellung (vgl. Position 1 in FIG. 3) die unter-
schiedlichen Zwischenstellungen (vgl. Positionen 2 bis
4 in FIG. 3) beliebig oft durchfährt.
[0049] Umgekehrt ist natürlich auch eine Bewegung
des Gleitsteins 33 ausgehend von der Offenstellung (vgl.
Position 5 in FIG. 3) in eine der drei Zwischenstellungen
(vgl. Positionen 2 bis 4 in FIG. 3) und zurück, oder ganz
in die Schließstellung (vgl. Position 1 in FIG. 3), möglich.
Die Steuerungseinrichtungen 9 kann dabei die Verfahr-
richtung und damit auch die konkrete Position bzw. Stel-
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lung des Gleitsteins 33 sicher ermitteln. Insbesondere
kann die Steuerungseinrichtung 9 eindeutig ermitteln, ob
sich der Gleitstein 33 vor (also in den Figuren 1 und 3
links von) dem Sperrelement 5 oder hinter (also in den
Figuren 1 und 3 rechts von) dem Sperrelement 5 befindet,
und die Komponenten der Feststellvorrichtung 1
und/oder andere mit der Feststellvorrichtung 1 gekop-
pelte Vorrichtungen geeignet steuern.
[0050] Abschließend sei darauf hingewiesen, dass ei-
nem Fachmann im Lichte der obigen Beschreibung ohne
weiteres eine Vielzahl von Modifikationen in den Sinn
kommen, welche vorliegend nicht explizit beschrieben,
jedoch von dem Schutzumfang der beiliegenden Ansprü-
che umfasst sind. Insbesondere betrifft die vorliegende
Erfindung ferner auch eine Feststellvorrichtung, welche
zur Ausführung des erfindungsgemäßen Verfahrens
ausgebildet ist, sowie einen Türantrieb (nicht darge-
stellt), insbesondere einen Türschließer, welcher mit ei-
ner solchen Feststellvorrichtung 1 ausgestattet ist, und
eine entsprechende Gleitschiene (nicht dargestellt) so-
wie einen entsprechenden Gleitstein 33 umfasst.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Feststellvorrichtung
3 Gehäuse
3a Aufnahmebereich
4 erste Sensoreinrichtung
5 Sperrelement
5a Kopfabschnitt
5b Kopplungsabschnitt
6 erstes Drehgelenk
7 Aktor
8 zweites Drehgelenk
9 Steuerungseinrichtung
10 Kopplungsgestänge
10a erster Kopplungsarm
10b zweiter Kopplungsarm
10c dritter Kopplungsarm
11 drittes Drehgelenk
13 viertes Drehgelenk
15 fünftes Drehgelenk
19 sechstes Drehgelenk
20 Führungsplatte
21 Anker
23 Magnetspule
25 Elektromagnet
26 Fixierelement
27 Ankerplatte
29 Kabel
31 zweite Sensoreinrichtung/ separater Sensor
33 Gleitstein
I1 erste Stromstärke/ geringere Stromstärke
I2 zweite Stromstärke/ vorgegebene Stromstärke

Patentansprüche

1. Verfahren zur Bestimmung einer Stellung eines ent-
lang einer Gleitschiene zwischen einer Schließstel-
lung und einer Offenstellung verfahrbar gelagerten
Gleitsteins (33) eines eine Feststellvorrichtung (1)
aufweisenden Türantriebs zum automatischen
Schließen einer Tür, wobei die Feststellvorrichtung
(1) ein Sperrelement (5) zum Sperren eines einer
Schließbewegung der Tür entsprechenden Verfah-
rens des Gleitsteins (33) aus der Offenstellung in
Richtung der Schließstellung und einen bestromba-
ren Elektromagneten (25) umfasst;

wobei das Sperrelement (5) zwischen einer
Feststellposition, in welcher es dazu ausgelegt
ist, das Verfahren des Gleitsteins (33) zu behin-
dern, und einer Freigabeposition, in welcher es
dazu ausgelegt ist, das Verfahren des Gleit-
steins (33) freizugeben, bewegbar ist;
wobei der Elektromagnet (25) in einem mit einer
vorgegebenen Stromstärke bestromten Zu-
stand das Sperrelement (5) in der Feststellpo-
sition arretiert; und
wobei das Sperrelement (5) durch den Gleitstein
(33) aus der Feststellposition in die Freigabepo-
sition drückbar ist, wenn der Gleitstein (33) das
Sperrelement (5) überfährt;
wobei das Verfahren zumindest folgende Schrit-
te umfasst:

Beaufschlagung einer Magnetspule (23)
des Elektromagneten (25) mit einem Strom
der vorgegebenen Stromstärke (I2) oder ei-
ner hierzu geringeren Stromstärke (11);
Überwachung des Spulenstroms des Elek-
tromagneten (25);
Detektion eines Überfahrens des Sperrele-
ments (5) durch den Gleitstein (33) anhand
des zeitlichen Verlaufs des überwachten
Spulenstroms; und Bestimmung der Stel-
lung des Gleitsteins (33) in Bezug auf das
Sperrelement (5), insbesondere ob sich der
Gleitstein (33) in der Offenstellung oder in
der Schließstellung befindet, unter Verwen-
dung der Detektion des Überfahrens des
Sperrelements (5) durch den Gleitstein
(33).

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Detektion des Überfahrens des Sperrelements
(5) durch den Gleitstein (33) dadurch erfolgt, dass
das Auftreten von Stromspitzen in dem überwachten
Spulenstrom detektiert wird, wenn der Gleitstein (33)
das Sperrelement (5) überfährt.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass
eine Bewegung des Sperrelements (5) aus der Fest-
stellposition in die Freigabeposition über eine Strom-
spitze einer ersten Polarität und eine Bewegung des
Sperrelements (5) aus der Freigabeposition in die
Feststellposition über eine Stromspitze einer zu der
ersten Polarität entgegengesetzten zweiten Polari-
tät detektiert wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
bei einem vollständigen Überfahren des Sperrele-
ments (5) durch den Gleitstein (33) zunächst eine
Stromspitze der ersten Polarität und anschließend
eine Stromspitze der zweiten Polarität detektiert
wird.

5. Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
der Elektromagnet (25) einen innerhalb der Magnet-
spule (23) verschiebbar angeordneten Anker (21)
umfasst, der mit einer außerhalb der Magnetspule
(23) angeordneten Ankerplatte (27) verbunden ist,
wobei der Anker (21) derart mit dem Sperrelement
(5) gekoppelt ist, dass die Ankerplatte (27) von der
Magnetspule (23) abreißt, um die Stromspitze der
ersten Polarität zu bewirken, wenn sich das Sperre-
lement (5) von der Feststellposition in die Freigabe-
position bewegt, und an der Magnetspule (23) auf-
trifft, um die Stromspitze der zweiten Polarität zu be-
wirken, wenn sich das Sperrelement (5) von der Frei-
gabeposition in die Feststellposition bewegt.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
die Feststellvorrichtung (1) einen separaten Sensor
(31) umfasst, der in Bezug auf eine Bewegung des
Gleitsteins (33) von der Schließstellung in Richtung
der Offenstellung vor dem Sperrelement (5) ange-
ordnet ist, wobei der separate Sensor (31) detektiert,
wenn sich der Gleitstein (33) auf Höhe des separaten
Sensors (31) befindet, wobei die Bestimmung der
Stellung des Gleitsteins (33) unter Verwendung der
Reihenfolge der Detektion, wenn sich der der Gleit-
stein (33) auf Höhe des separaten Sensors (31) be-
findet, und der Detektion des Überfahrens des
Sperrelements (5) durch den Gleitstein (33) und da-
mit unter Verwendung der Verfahrrichtung des Gleit-
steins (33) erfolgt.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
die Magnetspule (23) mit einem Strom der geringen
Stromstärke (11) beaufschlagt wird, wenn sich der
Gleitstein (33) aus der Schließstellung in Richtung
der Offenstellung dem Sperrelement (5) nähert, und
dass die Magnetspule (23) mit einem Strom der vor-
gegebenen Stromstärke (I2) beaufschlagt wird,

wenn sich der Gleitstein (33) aus der Offenstellung
in Richtung der Schließstellung dem Sperrelement
(5) nähert.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
die vorgegebene Stromstärke (I2) mindestens 1-
mal, insbesondere mindestens 10-mal, insbesonde-
re mindestens 20-mal, größer ist als die geringere
Stromstärke (11).

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass

die geringere Stromstärke (11) im Bereich von
1mA bis 20mA, insbesondere bei 10mA liegt,
und/oder
die vorgegebene Stromstärke (I2) im Bereich
2mA bis 400mA liegt.

10. Feststellvorrichtung (1) zum Feststellen eines ent-
lang einer Gleitschiene zwischen einer Schließstel-
lung und einer Offenstellung verfahrbar gelagerten
Gleitsteins (33) eines Türantriebs zum automati-
schen Schließen einer Tür, wobei die Feststellvor-
richtung (1) dazu ausgebildet ist, das Verfahren nach
einem der vorangehenden Ansprüche auszuführen.

11. Türantrieb, insbesondere Türschließer, mit einer
Feststellvorrichtung (1) gemäß Anspruch 10, wobei
der Türantrieb eine entsprechende Gleitschiene und
einen entsprechenden Gleitstein (33) umfasst.
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